
heraus un!: bestimmt das Wesen der Oftften
barung als Wort ottes den hörendenBücher Menschen. Be1l aller Wissenschattlichkeit VCI-

INas der Vertfasser die Prediger, Erwach-
senenbildner und Katecheten vermitteln,Glaubwürdiger und ertahrener Glaube w as Theologie als Wissenschaft eisten
CIMAas un vollbringen hat unı w1e dieOSE; TAC. DIie Glaubwürdigkeit des Glaubenserfahrungen kritisch durchdrin-Glaubens, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz
SsCHh sind, damit das Glauben nicht des NOT-1969; OSE) 11SS-VON Werdt, Theologie aus wendig intellektuellen Momentes eraubhtGlaubenserfahrung, Benziger Verlag, Zürich wirdFEinsiedeln öln 1969 ; Wolfgang Nastaıin- Von der Lebens- und Glaubenserfahrung derCZyk, Das alte Credo der Glaubensunter-

welsung heute, Seelsorge Verlag, Freiburg eranwachsenden un:! den daraus entsprin-
genden Erfordernissen für ıne s1tuat1onsge-1970 mäße Aussage des Glaubensbekenntnisses geht

Das Ansehen der Kirche 1n der Welt 1St 1m uch Nastainczyk aus. Er will insbesondere
Schwinden begriffen, weil die Glaubwürdig- jenen, die ıne äaltere Theologie studiert haben,
keit des Glaubens der Christen VO  - vielen behiltlich se1IN, diese Theologie mit der
Getauften selhbst erschüttert wird. erlegun- ontrontieren un!: 1n einem kritischen
SCH ZULI rage der Glaubwürdigkeit des Jau- Ermessensvertahren die Einheit der Glaubens-
bens wollen ınen Weg durch das estrüpp wahrheiten finden Der Verfasser VEI-
VO  5 Vorurteilen un! das Unterholz VO  w Be- wirklicht dieses Anliegen, indem Entwürte
quemlichkeit bahnen und bis der We:  s  - der Verkündigung 1n der Katechese für VOe1-
marke heranführen, VO  - der Au eın etzter schiedene Altersstufen vorlegt, geordnet nach
Schritt 1LLUI noch VO:  D dem einzelnen Jau- folgenden Themenkreisen: Der väterliche
benden werden kann. Sudbrack rückt Weltgrund; Der nCuUC Mensch; Der Mensch
immer wieder die „Lehre über“ 1ıne Glau- der Hingabe ott Uun! andere; EeSUS hri-
benswahrheit auf ihren rechten Platz, damit SCUS; Fülle des Lebens 1ın der Gegenwart;
S1e nicht Gott, der sich 1n esus Christus der Unterwegs Z Fülle des Lebens. Den Be1l-
Welt geoffenbart hat, verstelle. Es geht ihm spielen 4UsS der katechetischen Literatur, die

den pastoralen Akt des Glaubens, Hotfens durch die Neuscholastik bestimmt un:! modalıi-
un! Liebens, des Gebetes un! des Kirche-Seins siert sind, stellt Ansatzpunkte uUun! Schwer-
des einzelnen Christen. Wenn bereits ıne punkte zeitgerechter Verkündigung des kon:
Reihe VO  5 Versuchen vorliegt, 1nNne HCN kreten Themas gegenüber. Mıt solcher 1n die
Kurztormel des Glaubens scha{ffen, stellt Gegenwart zielenden Verkündigung geht
dieses Buch den dazu notwendigen Aspekt des nichts VO  Z den „alten“ Wahrheiten verloren,
Persönlichen dar Glauben 1st eın selbstloses wohl ber strahlt der „alte“ Claube
Bekenntnis ZU Wesen des Christlichen Licht auft die Gegenwartsbezüge der Jugend-
ESUS Christus, dem Herrn uUun: Bruder aller lichen 4uU.  N Es weist damit uch den Weg, wWw1e
usSsS-von Wert sucht den personalen Glauben Katechese und Verkündigung 1mM Bedenken

vertiefen, indem das Verhältnis VO:  - des alten Credo auft den Gegenwartshorizont
Glaube und Theologie untersucht. Er stellt hin uch für andere Themen fruchtbar DC-
die Glaubenserfahrung als den eigentlichen staltet werden kann Franz Roth, Krtems
Ort un! das eigentliche Verstehensprinzip der
Theologie dar Da die Erkenntnisquellen des Priesterteam Wien-Machstraße, Wıe die Erst-
1n der Theologie Z System gebrachten UnN!: kommunion der Pfarre vorbereiten? Verlag
geordneten Glaubens geschichtlichen Charak- tyrla, (GTraz Wien öln 1970
ters Sind, Sind sS1e als Zeugn1s un! Bezeugtes Alle Synoden, auch die Wiener Diözesan-

unterscheiden, WOo. sS1e 1n einer geme1n- synode, befassen sich der pastoralen Not:
Sprache ZUTI Aussage gebracht werden. sS1tuation entsprechend mi1t uen egen

Mit Hilfe der phänomenologischen Methode der Seelsorge bzw. des kirchlichen Heils-
arbeitet der Vertasser Topik un: Hermeneutik dienstes. Ein derartiges Modell pad-



storalen Handelns liegt 1n der Verötfent- antıert werden. Mehr denn Je gewinnt die
lichung des Priesterteams Wien-Machstraße Entscheidung des Einzelnen, der besser einzel-
VOIL, einem der besten pastoralen Behelfe der L1eLr Gruppen Bedeutung. Verschiedene
letzten Jahre erprobt, bis 1Ns Detail durch- Untersuchungen lassen erkennen, daflß dabei
dacht un:! theologisch bestens fundiert. Das der Familie ıne gewichtige Rolle 7zukommt.

Wenn daher der Kirche heute Uun!: nochBuch will nicht Erstkommunion-Unterricht,
sondern Einführung des Kindes 1n den Jau- mehr INOISCHL gelingen will, nicht 1Ur Men-
ben der Erwachsenen un! die des schen taufen, dann MU: s1e sich mehr
Gemeindelebens se1in. Dıies 1st ber nicht 1U denn Je gerade jene Primärgebilde, und
Sache der Schule, sondern insbesondere der da wieder die Erwachsenen kümmern, die
Erwachsenengemeinden selbst un:! soll des- für die Weitergabe religiöser Einstellungen
halb durch Erwachsene erfolgen. Der bzw. un: Verhaltensweisen bedeutend Sind. Das

Modell der Machstraße kümmert sich 1mMdie Priester machen VOI Begınn der Vorbe-
reitung der Kinder einen Besuch bei den ElI- Interesse einer nachhaltigen Erstkommunion-
tern der Kinder. Dabei werden nichtberufs- vorbereitung daher mıiıt Recht ın erster Linıe
tätıge Mültter als SOgeENANNTE „Tischmütter“ die Erwachsenen, un! dies geschieht

gewınnen gesucht. Als Hilte wird ihnen wiederum icht 1UI durch Belehrung, SOI1-
eın einfacher, pädagogisch wohl durchdachter, dern dadurch, daß die Vorbereitung Z
auch als Sonderdruck erhältlicher Handzettel Sache der Eltern wird Uun:! diesen auch weit-
Stunde Stunde überreicht ‚und ‚UV'! uch gehend übertragen 1st. DIie Kinder erleben
erläutert). Zudem werden 7zusätzlich den dadurch, da{fß die Erstkommunion icht blo{fß
Gesprächen bei Hausbesuchen un:! sonstigen eine Sache der Schule Uun:! der Prıiester, SOIMN-

Bildungsveranstaltungen der Pfarre für alle dern eine Sache ihrer Eltern 1st, VO  - denen S1e
Eltern der Erstkommunikanten Abende auch sonstige Einstellungen un! Verhaltens-
den Themen Religiöse Erziehung als Auf- weısen ANSCHOMUINCH haben Wie das VOI-

gabe der Eltern, Bußerziehung und liegende Beispiel zelgt, ıne 1Özese
Eucharistieerziehung gehalten. Der prie- durch die Konzentration weni1ger für ihre

sterliche Eınsatz gilt sSomıi1t bemerkenswerter- konkrete Pastoral mehr gewınnen, als sS1e
welse Sal icht 1ın erster Linie den Kindern, zunächst verlieren scheint. Was nämlich
sosehr natürlich die Kinder mıiıt dem Priester, diesem Erstkommunionmaodell geschaffen WUlI-
der Pfarre, der Kirche uUun! den sonstigen Per- de, wird icht 11UI dieser ınen Pfarre 1810) 5

NCNH, die 1n der Pfarre ıne Rolle spielen, iINCN pastoralen Gewinn bringen, ın der
Tiranı werden. Das Hauptgewicht der ät1ıg- geschaffen und erprobt wurde, sondern dar-
keit der Priıester gilt vielmehr den Eltern der über hinaus uch den übrigen Pfarren der
Kinder. Diesem Modell 1st deshalb große Wiıener und anderen Diözesen. Deshalb wird
Bedeutung Z4UZUMECSSCH, weil der pastoralen INan icht 11LUI 1mMm Hinblick auf die Lebbar-
Situation der Kirche 1n einer zunehmend keit des Zölibats 1n der heutigen gesellschaft-
säkularen Welt gerecht wird Es ist typisch für lichen Situation für e1in Priesterteam plä-
die Säkularisation, dafß Präsenz und Wirk- dieren, sondern der pastoralen Wirksam-
samkeit der Kirche icht mehr durch nicht- keit willen die Bildung solcher l1eams 11UI
kirchliche Einrichtungen der Gesellschaft Sd- begrüßen können. Panul Zulehner, Wien
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